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ERSTES KAPITEL

Wert und Geld

I.

Die Ordnung der Dinge, in die sie sich als natürliche Wirk-
lichkeiten einstellen, ruht auf der Voraussetzung, daß alle
Mannigfaltigkeit ihrer Eigenschaften von einer Einheit des
Wesens getragen werde: die Gleichheit vor dem Naturge-
setz, die beharrenden Summen der Stoffe und der Energien,
die Umsetzbarkeit der verschiedenartigsten Erscheinungen
ineinander versöhnen die Abstände des ersten Anblicks in
eine durchgängige Verwandtschaft, in eine Gleichberech-
tigtheit aller. Allein bei näherem Hinsehen bedeutet dieser
Begriff doch nur, daß die Erzeugnisse des Naturmechanis-
mus als solche jenseits der Frage nach einem Rechte stehen:
ihre unverbrüchliche Bestimmtheit gibt keiner Betonung
Raum, von der ihrem Sein und Sosein noch Bestätigung
oder Abzug kommen könnte. Mit dieser gleichgültigen
Notwendigkeit, die das naturwissenschaftliche Bild der
Dinge ausmacht, geben wir uns dennoch ihnen gegenüber
nicht zufrieden. Sondern, unbekümmert um ihre Ordnung
in jener Reihe, verleihen wir ihrem inneren Bilde eine an-
dere, in der die Allgleichheit völlig durchbrochen ist, in der
die höchste Erhebung des einen Punktes neben dem ent-
schiedensten Herabdrücken des anderen steht und deren
tiefstes Wesen nicht die Einheit, sondern der Unterschied
ist: die Rangierung nach Werten. Daß Gegenstände, Gedan-
ken, Geschehnisse wertvoll sind, das ist aus ihrem bloß
natürlichen Dasein und Inhalt niemals abzulesen; und ihre
Ordnung, den Werten gemäß vollzogen, weicht von der
natürlichen aufs weiteste ab. Unzählige Male vernichtet die
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Natur das, was vom Gesichtspunkt seines Wertes aus eine
längste Dauer fordern könnte, und konserviert das Wert-
loseste, ja, dasjenige, was dem Wertvollen den Existenzraum
benimmt. Damit ist nicht etwa eine prinzipielle Gegner-
schaft und durchgängiges Sich-Ausschließen beider Reihen
gemeint; denn dies würde immerhin eine Beziehung der
einen zur anderen bedeuten und zwar eine teuflische Welt
ergeben, aber eine vom Gesichtspunkte des Wertes, wenn
auch mit umgekehrtem Vorzeichen, bestimmte. Vielmehr,
das Verhältnis zwischen beiden ist absolute Zufälligkeit. Mit
derselben Gleichgültigkeit, mit der uns die Natur die Ge-
genstände unserer Wertschätzungen einmal darbietet, ver-
sagt sie sie uns ein anderes Mal; so daß gerade die gelegent-
liche Harmonie beider Reihen, die Realisierung der aus der
Wertreihe stammenden Forderungen durch die Wirklich-
keitsreihe, die ganze Prinziplosigkeit ihres Verhältnisses
nicht minder offenbart, als der entgegengesetzte Fall. Der-
selbe Lebensinhalt mag uns sowohl als wirklich, wie als
wertvoll bewußt werden; aber die inneren Schicksale, die er
in dem einen und in dem anderen Falle erlebt, haben völlig
verschiedenen Sinn. Man könnte die Reihen des natür-
lichen Geschehens mit lückenloser Vollständigkeit beschrei-
ben, ohne daß der Wert der Dinge darin vorkäme – gerade
wie die Skala unserer Wertungen ihren Sinn unabhängig da-
von bewahrt, wie oft und ob überhaupt ihr Inhalt auch in
der Wirklichkeit vorkommt. Zu dem sozusagen fertigen, in
seiner Wirklichkeit allseitig bestimmten, objektiven Sein
tritt nun erst die Wertung hinzu, als Licht und Schatten, die
nicht aus ihm selbst, sondern nur von anderswoher stammen
können. Es muß aber das Mißverständnis ferngehalten wer-
den, als sollte damit die Bildung der Wertvorstellung, als
psychologische Tatsache, dem naturgesetzlichen Werden
entrückt sein. Ein übermenschlicher Geist, der das Weltge-
schehen mit absoluter Vollständigkeit nach Naturgesetzen
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begriffe, würde unter den Tatsachen desselben auch die
vorfinden, daß die Menschen Wertvorstellungen haben.
Aber diese würden für ihn, der bloß theoretisch erkennt,
keinen Sinn und keine Gültigkeit über ihre psychologische
Existenz hinaus besitzen. Was hier der Natur als mechani-
scher Kausalität abgesprochen wird, ist nur die sachliche, in-
haltliche Bedeutung der Wertvorstellung, während das see-
lische Geschehen, das jenen Inhalt zu unserer Bewußtseins-
tatsache macht, ohne weiteres in die Natur hineingehört.
Die Wertung, als ein wirklicher psychologischer Vorgang,
ist ein Stück der natürlichen Welt; das aber, was wir mit ihr
meinen, ihr begrifflicher Sinn, ist etwas dieser Welt unab-
hängig Gegenüberstehendes, und so wenig ein Stück ihrer,
daß es vielmehr die ganze Welt ist, von einem besonderen
Gesichtspunkt angesehen. Man macht sich selten klar, daß
unser ganzes Leben, seiner Bewußtseinsseite nach, in Wert-
gefühlen und Wertabwägungen verläuft und überhaupt nur
dadurch Sinn und Bedeutung bekommt, daß die mecha-
nisch abrollenden Elemente der Wirklichkeit über ihren
Sachgehalt hinaus unendlich mannigfaltige Maße und Arten
von Wert für uns besitzen. In jedem Augenblick, in dem
unsere Seele kein bloßer interesseloser Spiegel der Wirk-
lichkeit ist – was sie vielleicht niemals ist, da selbst das ob-
jektive Erkennen nur aus einer Wertung seiner hervorgehen
kann – lebt sie in der Welt der Werte, die die Inhalte der
Wirklichkeit in eine völlig autonome Ordnung faßt.

Damit bildet der Wert gewissermaßen das Gegenstück zu
dem Sein und ist nun grade als umfassende Form und Kate-
gorie des Weltbildes mit ihm vielfach vergleichbar. Kant hat
hervorgehoben, das Sein sei keine Eigenschaft der Dinge;
denn wenn ich von einem Objekte, das bisher nur in mei-
nen Gedanken bestand, sage: es existiere, so gewinnt es da-
durch keine neue Eigenschaft; denn sonst würde ja nicht
eben dasselbe Ding, das ich vorhin dachte, sondern ein an-
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